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Görlitzer Landrat Stephan Meyer:
Bürgerfeedback und Herausforderungen

im Fokus
Görlitzer Landrat Stephan Meyer diskutiert Unbeliebtheit

und Zufriedenheit der Einwohner mit seiner Arbeit im
Landkreis.

Stephan Meyer, der Landrat des Kreises Görlitz, steht häufig in
direktem Kontakt mit den Bürgern seiner Region. Trotz seiner
intensiven Präsenz stellt sich die Frage, wie beliebt er
tatsächlich bei den Einwohnern ist. Kürzlich sorgte eine Umfrage
im Sachsenkompass für Aufsehen, in der die Zufriedenheit mit
verschiedenen politischen Personen im Fokus stand. Während
der sächsische Ministerpräsident und die Bürgermeister
offenkundig hohe Beliebtheitswerte erzielen, scheint Meyer in
der Wahrnehmung der Bürger weniger zu glänzen.

Doch wie sieht der Landrat das Ergebnis der Umfrage? „Ich
würde die Antworten nicht als negativ interpretieren“, erklärt
Meyer. Er verweist auf den hohen Anteil der positiven
Rückmeldungen und merkt an, dass es für ihn wichtiger sei, den
Anteil der Unzufriedenen zu betrachten. „Wenn dieser Balken
größer wäre, hätte ich mehr Grund zur Sorge“, führt er fort.
Zudem betont er, dass die Erwartung an die Bekanntheit eines
Verwaltungschefs nicht die gleiche wie bei einem
Ministerpräsidenten oder einem Bürgermeister sein kann, die
über eine kleinere, lokal begrenzte Bevölkerung agieren.

Herausforderungen in der Verwaltung

Die Verwaltungsarbeit in Görlitz ist alles andere als einfach.



Aktuell steht der Landrat vor der Herausforderung, den Mangel
in den Kommunalfinanzen zu verwalten. Themen wie die
Theaterfinanzierung und die anstehende Neustrukturierung der
Krankenhäuser durch die bundesweite Krankenhausreform
prägen seine Agenda. „Mein Job ist es, schwierige
Entscheidungen zu treffen und den Menschen die Unpopularität
dieser Entscheidungen zu erklären“, so Meyer.

Sein unmittelbarer Einfluss auf die Zufriedenheit der Bürger sei
nicht zu unterschätzen, erklärt der Landrat. Dennoch gibt es
Phasen, in denen negative Rückmeldungen ein normales
Begleiterscheinung politischer Arbeit sind. „Ich habe schon früh
die Krankenhausreform thematisiert und dafür viel Kritik
geerntet. Aber gerade diese frühe Diskussion hat uns geholfen,
die Situation besser zu bringen“, sagt er, während er betont,
dass die Kommunikation solcher Veränderungen oft eine große
Herausforderung darstellt.

Zu den Fragen der Unzufriedenheit meint er, dass er
durch persönliche Treffen, wie die sogenannten
Lagerfeuergespräche, versuchen möchte, eine Brücke zu
den Bürgern zu schlagen.

Bei diesen Treffen kommt Meyer mit seinen Beigeordneten und
zuständigen Fachleuten zu den Bürgern, um direkt ins Gespräch
zu kommen. „Es ist essenziell, präsent zu sein und mit den
Einwohnern über ihre Sorgen und Wünsche zu sprechen“, erklärt
der Landrat.

Darüber hinaus thematisiert Meyer die Unterschiede in der
Mentalität zwischen den Nord- und Südhälften des Kreises. „Im
Norden ist die Lebensrealität stark durch Brandenburg geprägt“,
bemerkt er und analysiert, dass diese Region aktuell stark vom
Strukturwandel betroffen ist. Viele Menschen, die in der
Braunkohle arbeiten, sorgen sich um ihre Zukunft, während im
Süden des Kreises ähnliche Ängste weniger ausgeprägt sind.

Meyer erkennt keine grundlegenden Unterschiede in den Sorgen



beider Regionen, betont jedoch die Notwendigkeit, große
Projekte zu initiieren, die den gesamten Kreis betreffen. „Wir
müssen eine Einheit schaffen, beispielsweise durch Projekte im
Holzbau oder im Tourismus, damit alle Einwohner ein
gemeinsames Ziel verfolgen können“, ruft er zur
Zusammenarbeit auf.

Wichtige politische Maßnahmen

Wie wird er mit der Unzufriedenheit umgehen? Meyer ist sich
sicher, dass seine Arbeit positives Feedback verdienen kann,
auch wenn die Umfragewerte nicht immer das widerspiegeln.
„Es ist wichtig, immer wieder in den Dialog zu treten und den
Menschen zu zeigen, dass ihre Belange ernstgenommen
werden“, schließt Meyer. Die Herausforderung, Vertrauen zu
schaffen und die Menschen aktiv einzubinden, bleibt somit eine
zentrale Aufgabe für den Görlitzer Landrat.

Die Verbindung zwischen den Stadtteilen durch gemeinsame
Interessen könnte ein Weg sein, um das Gefühl der
Verbundenheit im Kreis zu stärken. Meyer setzt auf eine
intensivere Zusammenarbeit über die regionalen Grenzen
hinweg und sieht in dieser Strategiefindung einen Schlüssel zu
erfolgreicher politischer Arbeit.

Einblicke in die Kommunalfinanzen

Die Kommunalfinanzen in Sachsen stehen seit Jahren unter
Druck. Die Probleme sind nicht nur auf Görlitz beschränkt,
sondern betreffen viele ländliche Regionen in Deutschland.
Aufgrund der steigenden Anforderungen an soziale
Dienstleistungen und der begrenzten Einnahmequellen sind
viele Landkreise gezwungen, ihre Ausgaben zu prüfen. Daten
der Statistik Sachsen zeigen, dass insbesondere die
Finanzausstattung des Kreises Görlitz in den letzten Jahren
gesunken ist, was zu Einschnitten in der Infrastruktur führt.

Die Diskussion um freiwillige Aufgaben wie regionale

https://www.statistik.sachsen.de


Kulturangebote und soziale Projekte ist daher entscheidend.
Meyer hebt hervor, dass die Schuldenaufnahme begrenzt und
gesetzlich geregelt ist, was die Handlungsspielräume des
Landkreises weiter einschränkt. Dies zeigt den ständigen
Balanceakt, den die Kommunalverwaltung bewältigen muss, um
den Bedürfnissen der Bürger gerecht zu werden.

Demografischer Wandel und seine
Auswirkungen

Ein zentraler Aspekt, der auch die Zufriedenheit der Bürger mit
ihren Politikern beeinflusst, ist der demografische Wandel. Laut 
Bundeszentrale für politische Bildung ist die
Bevölkerungsstruktur in ländlichen Regionen wie Görlitz sehr
dynamisch. Sinkende Geburtenraten und eine Abwanderung
junger Menschen in städtische Zentren führen dazu, dass die
Altersstruktur sich verschiebt. Geringere Einnahmen aus der
Einkommensteuer können wiederum die Finanzkraft der
Kommunen belasten.

Meyer erkennt diese Herausforderungen an und fördert gezielte
Projekte, die jungen Menschen Perspektiven im Landkreis
bieten. So wurden Initiativen zur Schaffung von Wohnraum und
zur Unterstützung von Start-ups gestartet, um den
Abwanderungstrend gegenüber Großstädten zu mindern.

Vertrauensbildung durch Bürgerdialog

Die Lagerfeuergespräche sind ein innovativer Ansatz, um
Transparenz zu schaffen und direkt mit den Bürgern zu
kommunizieren. Meyer betont, dass persönliche Gespräche oft
mehr bewirken als formelle Veranstaltungen. Diese Formate
bieten eine wertvolle Plattform, um Sorgen der Bevölkerung
aufzunehmen und über aktuelle Projekte zu informieren.

Erfahrungen zeigen, dass die Bürger häufig soziokulturelle und
infrastrukturelle Fragen behandeln wollen. Die direkte
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Ansprache hat das Ziel, die Bürger aktiv einzubeziehen und
ihnen das Gefühl zu geben, dass ihre Stimmen Gehör finden.
Langfristig soll dies dazu führen, das Vertrauen in die
Verwaltung wiederherzustellen, was in Zeiten von
Wahlumfragen und politischen Unsicherheiten besonders wichtig
ist.

Die Rolle der Digitalisierung im Landkreis

Ein weiterer relevanter Punkt, den Meyer anspricht, ist die
Digitalisierung in der Verwaltung. Der Landkreis Görlitz hat in
den letzten Jahren verschiedene Initiativen ergriffen, um digitale
Dienstleistungen zu verbessern und den Bürgern den Zugang zu
Informationen zu erleichtern. Laut einer Studie der 
Statistischen Bundesamtes zur Digitalisierung in Kommunen
nutzen immer mehr Bürger Online-Angebote zur
Informationsbeschaffung und zur Inanspruchnahme von
Dienstleistungen.

Meyer ist überzeugt, dass eine verstärkte Digitalisierung dazu
beitragen kann, die Bürgerzufriedenheit zu erhöhen, indem
Verwaltungsabläufe transparenter und effizienter gestaltet
werden. Dies könnte langfristig auch die allgemeine
Wahrnehmung und die Beliebtheit von Politikern in der Region
verbessern.
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